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VORWORT 

Als mich im Jahre 1959 aus New York die Anfrage des Leo Baeck 
Institutes erreichte, ob ich bereit sei, die gemeinsame Arbeit der jüdi
schen und nichtjüdischen Deutschen auf dem Gebiet der Bibliophilie 
in den Jahren 1898 bis 1933 darzustellen, lag der Text meiner per
sönlichen Erinnerungen (»Ein Leben für das Buch«, Aschaffenburg 
1961) bis zum Jahre 1950 bereits vor. Dort hatte ich immer wieder 
auf den Segen solcher gemeinsamen Arbeit an deutschen Kulturbe
strebungen hinweisen können und in diesem Sinne auch ein Kapitel 
der heute fünfzigjährigen Maximilian-Gesellschaft gewidmet, deren 
Tätigkeit ein besonders überzeugendes Beispiel ist. Durch meine 
jahrzehntelange Freundschaft mit Fedor v. Zobeltitz, Georg Wit
kowski und Martin Breslauer stand ich den »Großen Bibliophilen« 
seit ihrem Zusammenschluß von Anfang an nahe, konnte also auch 
hier aus eigenen Beobachtungen schöpfen. 

So gab ich dem Leo Baeck Institut sofort freudigen Herzens meine 
Zusage, war mir aber bewußt, daß für jeden, der die weitgesteckten 
Ziele des Instituts kennt, meine Darstellung nur einen ganz kleinen 
Ausschnitt bilden könne, der im Zusammenhang mit dem Beitrag 
betrachtet werden muß, den die Juden zu der politischen, wirtschaft
lichen und kulturellen Gesamtentwicklung Deutschlands geleistet 
haben. 

Man hört immer wieder - auch in jüdischen Kreisen -, daß die 
Aktivität der deutschen Juden sich nicht aus der gesamtdeutschen 
Entwicklung herauslösen ließe, und daß daher eine Spezialdarstel
lung notwendigerweise ein einseitiges Bild ergeben müsse. Ich leugne 
nicht, daß dieser Einwand seine Berechtigung hat, glaube aber, daß 
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nur ein Versuch, zunächst einmal den Anteil der Juden auf einzelnen 
Gebieten des geistigen Lebens in Deutschland herauszuarbeiten, Um
fang und Bedeutung jüdischer Mitarbeit wirklich sichtbar machen 
kann. Im übrigen rechtfertigen die ungeheuren Verluste an Menschen 
und dokumentarischem Material allein schon das Bemühen, alles 
heute noch irgendwie Erreichbare für die Nachwelt und für eine ge
rechte Beurteilung der Ereignisse zu erhalten. 

Das im folgenden zusammengebrachte Material, das auf Gedruck
tem, auf mündlichen und schriftlichen Mitteilungen und auf persön
lichen Erinnerungen des Verfassers fußt, stellt eine Auswahl dar, an 
die spätere Bearbeiter anknüpfen mögen. Um eine auch nur an
nähernde Vollständigkeit zu erreichen, hätte es bei der großen 
Schwierigkeit, verläßliche Unterlagen zu beschaffen, mehrerer Jahre 
bedurft. Bibliographische Angaben konnten nur gemacht werden, 
soweit es das mir zur Verfügung stehende, beschränkte Material er
laubte. 

Allen, die mich bereitwilligst bei meiner Arbeit mit Angaben unter
stützt haben, möchte ich hier aufrichtig danken. Im besonderen gilt 
mein Dank den Leitern des Leo Baeck Institutes in New York und 
der Wiener Library in London, der Universitätsbibliothek und der 
Stadtbibliothek in Saarbrücken, der Kruppschen Bibliothek in Essen, 
der Geschäftsstelle des Börsenblattes für den deutschen Buchhandel 
in Frankfurt a. M. und des Kunstarc.'1ivs Dr. Arntz in Haag/Ober
bayern. 

Von meinen alten bibliophilen Freunden und Kollegen wurde ich 
laufend mit wertvollen Ergänzungen versehen; ihrer habe ich an den 
einschlägigen Stellen meiner Darstellung jeweilig dankbar gedacht. 
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Die Juden und das Buch >:· 

Grund, Mitte und Umfang seines Daseins ist für den jüdischen 
Menschen seit drei Jahrtausenden das Buch. Dies Buch, nach fest
stehender, stets unverbrüchlich angenommener Oberlieferung vom 
Weltenschöpfer, dem Gotte der Erzväter und des Bundes, selbst dem 
erkorenen Künder offenbart und von diesem niedergeschrieben für 
das Volk, dem er Wesen gab und Sinn auf Gottes Geheiß, dies Buch, 
seit es entstand, solange es wirkt im immer gleichen, immer unglei
chen Fluß des Geschehens und bis ans geheimnisvolle Ende aller 
Dinge: immer war es, immer bleibt es eine »Schrift«, immer wieder 
wurde es niedergeschrieben, war es zum Lesen bestimmt, war es ein 

in die Materie gebannter, unverrückbar festgelegter Spiegel des ewi
gen Vorgangs. Und nie hätte ein Jude sich unterfangen, die Lehre, 
das Gesetz, den Bericht, eben also das Buch, das Gott Mose selber 
eingegeben hatte, ohne dessen geschriebenen, sinnfällig, greifbar, 
sichtbar gegenwärtigen Text zu ergründen, trotzdem es bei diesem 
so gedächtnisstarken Stamme zu allen Zeiten Männer genug gab, die 
das ganze Buch auswendig wußten, seinen ganzen Wortlaut in sich 
aufgenommen hatten und besaßen. Bei diesem völlig aus göttlichem 
Willensakt entstandenen Werk wäre der geringste, von menschlicher 
Schwäche, durch den Zufall des Augenblicks hergeleitete Fehl eine 
Lästerung gewesen, es wirklich zu besitzen, sein vollkommener Trä
ger zu sein, erschien als Anmaßung, als ein Anspruch, der die Gren
zen des Menschlichen eigenkürig verschob. Darum hieß und heißt es 
bei den Juden zum letzten, allen Anfechtungen entzogenen Beweis 

,,. Siehe S. 35 und 43-46. 

l Homcycr, Dt . Juden 2. Aufl. 
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für die Wahrheit von Verheißung, Not und Gebot: es steht geschrie
ben ... 

Solche Heiligkeit des Niedergeschriebenen, des Kodifizierten bleibt 
andern Glaubensformen fremd. Auch wenn wir nicht an die in Kult, 
Opfer und Um-Gang, in magischem Lebensdurchdringen bildhaft 
gewordenen oder erfahrenen Bindungen des Menschen an das Gött
liche uns erinnern wollen - auch bei den Völkern heiliger Überlie
ferungen, heiliger Gesetze, heiliger Historie, heiliger Lieder ist Wei
tergabe und Bewahren durch die Schrift ein Behelf, ein Mittel, keine 
durch den Urakt selbst gebotene Pflicht. Den Chinesen, gerade weil 
Schrift und Zeichen einen so immanenten, Laut und Sinn abrunden
den Teil des Schaffens im Worte bei ihnen bedeuten, wurde einmal 
von einem durch Handstreich auf den Kaiserthron gelangten Zwing
herrn, welcher allem Herkommen feind war, der gesamte heilige 
Kanon in allen vorhandenen Exemplaren vernichtet, so daß kein 
Stück seiner Abschrift übrigblieb und eine ungeheure, nie zu über
brückende Kluft das Volk von den wirkenden Kräften seiner Ver
gangenheit abzutrennen drohte. Als aber der Usurpator gestürzt 
war, befahl der rechtmäßige Nachfolger des machttollen Bibliokla
sten, als echter »Himmelssohn«, die heiligen Ordnungen wiederher
zustellen. Da fanden sich übers Land verstreut eine Anzahl weiser 
Greise, die das gesamte Schrifttum bis ins letzte auswendig wußten, 
so daß es wieder gebucht werden Konnte (wobei einer schönen Le
gende nach die verschiedenen Niederschriften, als man sie verglich, 
wortwörtlich übereingestimmt haben). Und von den Indern ist es ja 
bekannt genug, daß ihre heiligen Wortgebilde lange Zeit hindurch 
gar nicht niedergeschrieben werden durften, sondern sich vom ein
geweihten Lehrer dem zur Weihe berufenen Jünger mündlich zu 
vererben hatten. Und noch im Islam ist kein geringer Ruhm, die 
dem Propheten in der Einsamkeit der Wüstennächte gewordene gött
liche Erleuchtung, den Koran, ganz und gar in sich zu tragen, sein 
»Bewahrer« zu sein: eben das bedeutet der Name »Hafis«, unter dem 
der persische Sänger von Wein und Liebe auch in Europa unsterblich 
ist. 



Die Juden und das Buch 3 

Die Juden aber waren und blieben »das Volk des Buches«. So hie
ßen sie bei den Arabern von altersher. Und wie sie es, wie sie die 
Thora, das von Mose geschriebene Gefünft, heilig hielten, so geschah 
es auch mit ihrem ganzen religiösen Schrifttum, und die Hingabe 

und Sorge und die Erhaltung des Göttlichen im Wort verbreitete sich, 
sie drang nach außen, sie ergriff jedes einzelne Stück, in dem dies 
Wort enthalten war. Man weiß ja, daß in den Synagogen das Fünf
buch nur geschrieben und in der uralten Rollenform gelesen wird, 
und daß die abgenutzten Exemplare auch der andern heiligen Schrif

ten, ja des gesamten gottesdienstlichen und religiösen Schrifttums, 
niemals vernichtet, sondern in einem besonderen, bei den Bethäusern 

befindlichen Raume, der Genisa, gewissermaßen eine Grabstatt fin
den, wenn sie durch langen Gebrauch unansehnlich wurden oder in 

Stücke gingen. In alten morgenländischen Judenschulen sind auf 
diese Weise bedeutende Reste sonst verschollenen Schrifttums erhal

ten geblieben und gelegentlich zur Kenntnis der europäischen Ge
lehrtenwelt gekommen. Auch von der Sorgfalt, mit der zumal die 

Thora geschrieben wurde, von der Wahl des Schreibmaterials, des 

Pergaments, von der Weise, in der die Schreiber sich zum Werke be
reiteten und während ihrer Arbeit verhielten, braucht hier nicht wei

ter gesprochen zu werden, noch auch von der Pflege, die den Thora

rollen zuteil wurde, ihren gestickten Seidenhüllen und den mit Glöck

chen behangenen silbernen »Kronen«, den Lieblingswerken jüdischer 
Edelschmiedekunst. 

Merkenswerter aber, eigentümlicher und gewiß mit der Urtatsache 
einer geschriebenen überkommenen Offenbarung innerlichst ver

wandt, ist die tiefe Beziehung des einzelnen Juden zum Buch über
haupt. Einen Juden ohne Bücher kann man sich gar nicht vorstellen. 

Lesen gehört zum Juden so gut wie die leibliche Nahrung, wie alle 
sonstige Lebensnotdurft. Und auch der Krmste oder der ganz nach 

außen Gerichtete strebt nach Buchbesitz. Nirgends ist die Freude 

an eigenen Büchereien verbreiteter als unter den Juden. Und viele in 

alte Zeiten zurückreichende Anekdoten berichten davon, wie schwer 
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sich Juden selbst auf ihren Wander- und Leidensfahrten von gelieb
ten Leseschätzen trennen. 

Es ist ein ganz sonderbares Verhältnis, das zwischen dem Juden 
und dem Buch besteht. Er liebt und schätzt es, er hat es gern, so wie 
man alles gern hat, was mit uns in vertrautem Umgang steht, und 
es ersetzt ihm Vieles, was das Leben versagt. Dabei ist von behut
samer Zärtlichkeit, pflegerischer Fürsorge für das geliebte Buch gar 
nicht so viel zu spüren. Jeder, der mit altem jüdischem Buchgut zu 
tun hat, weiß und, wenn er Antiquar oder moderner, vom »Erhal
tungsfetischismus« besessener Bibliophile ist, beseufzt den Zustand, 
in dem jüdische Bücher gar zu oft ihm vor die Augen treten. Wie zer
lesen, wie fleckig, wie eingerissen, wie kurzrandig vom häufigen Um
binden sind die Blätter, wie bekritzelt ist der Vorsatz, wie kümmer
lich, wie verschabt der Einband. Nur selten kann ein heutiger Samm
ler mit solchen Exemplaren Staat machen, seien sie auch noch so 
stattlich nach Ausgabe, Alter oder Vorbesitz. Aber liegt darin nicht 
gerade ein nachdenkliches Zeichen für die Bedeutung, die jedem sol
cher Stücke im Leben seiner Besitzer zukam? Jener innerlich erschlos
senen, weltabgekehrten Naturen, mit denen Das Buch ein oft genug 
verdüstertes Schicksal zu teilen hatte? Sind diese Spuren nicht rüh
rende Narben des Lebenskampfes, selten genug, etwa bei den vielbe
rufenen Weinspritzern in einer von den Altvordern vererbten Hag
gada, der Lebensfreude? Wie oft mußten diese Seiten umgewendet 
werden, bis sie zu solcher Patina gediehen oder entarteten? Wem es 
gegeben ist, der Sprache zu lauschen, die einem solchen Bande lautlos 
innewohnt, der erhält viel Auf schluß, und ihm selber wird stiller 
zumute, er wird frömmer, ehrfürchtiger, lernt sich bescheiden. Denn 
ein solches Buch ist wie eine Hand, wie ein Wegweiser. Es enthält 
und enthüllt das ewige Judenschicksal, das geheimnisvolle »Immer 
wieder« . 

Ja, immer wieder muß der Jude zurück von Fahrten wie von 
Rasten, zurück zum Buch, zu seinem Gottesbuch. Darin liegt, be

gonnen wie beschlossen, das Wesen, darauf beruht von je zu je die 

Wirklichkeit des Judentums. 



1. DER BEGINN DER BIBLIOPHILEN-BEWEGUNG 

IN DEUTSCHLAND 

Wenn wir es unternehmen, von der Teilnahme unserer jüdischen 
Mitbürger an der deutschen Bibliophilen-Bewegung zu sprechen, so 
müssen wir uns darüber klar sein, was wir unter Bibliophilie ver
stehen wollen. Die moderne Bibliophilie verdankt ihre Entstehung 
zwei Bestrebungen, von denen die eine stets mehr geistesgeschichtlich, 
die andere stärker ästhetisch orientiert war. Das Interesse an der 
Rolle, die geschriebene und gedruckte Urkunden in der geistesge
schichtlichen Entwicklung der Menschheit gespielt haben, war einst 
eine der Haupttriebfedern zur Gründung von Bibliotheken privater 
und öffentlicher Natur. In diesem Sinne haben die Klosterbibliothe
ken des Mittelalters die Tradition der Antike sorgsam weiterge
pflegt. Mit dem Wachsen fürstlicher und merkantiler Vermögen ent
standen ihnen dann seit der Renaissance Rivalen, die beim Sammeln 
von Bücherschätzen ihr Augenmerk auch auf das Äußere - auf Schrift 
und Einband - des Buches richteten. 

Im armen deutschen Bürgertum des XVIII. und XIX. Jahr
hunderts mußte sich, was die Bücherliebe betraf, der ästhetische vom 
geistigen Genuß in den meisten Fällen trennen: Der gelehrte Deutsche 

legte sich, je nach Bedürfnis, Kenntnis und Mitteln eine Fachbiblio
thek an; Fürsten, Staaten und Städte unterhielten und ergänzten je 
nach Vermögen und Verständnis vorhandene Buch- und Hand

schriften-Schätze in großen, oft öffentlichen Bibliotheken wie in Wien, 
München, Dresden, Braunschweig usw. Erst der steigende Reichtum 

des deutschen Bürgertums im ausgehenden XIX. Jahrhundert, an 
dem unsere jüdischen Mitbürger aktiv beteiligt waren, machte den 
Boden reif für private Büchersammlungen jeglicher Art, für ein in
tensives Interesse an bildender Kunst und den Erwerb von Auto
graphen. 
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Die westeuropäischen Länder, vor allem England mit seiner wohl
fundierten Familientradition und Frankreich mit den nach Abklin
gen der großen Revolution neu sich bildenden Kapitalien hatten im 
»Roxburgh Club« (1813) und den Pariser »Bibliophiles« (1818) Vor
bilder und Maßstäbe zur Gründung und Pflege wohlorganisierter 
Privatbibliotheken für die gesamte Kulturwelt hingestellt. Als neuer 
Zweig sammelnden Buchinteresses kamen hierzu im letzten Viertel 
des XIX. Jahrhunderts die Schöpfungen zunächst der englischen, 
dann auf ihren Spuren der deutschen Buchkünstler. Dies wurde die 
Geburtsstunde der modernen deutschen »Bibliophilie«, die getragen 
wurde von Buchkennern und Sammlern, von Druckern und Bindern, 
von Papierern und bildenden Künstlern und natürlich vori Buch
händlern und Antiquaren, die mit Verständnis und Spürsinn Mate
rial wie Anregungen boten. 

Schon Georg Witkowski, der Leipziger Literarhistoriker, hat in 
seiner prinzipiellen Einleitung für die Festschrift zum 25jährigen Be
stehen des Leipziger Bibliophilen-Abends, genannt »Die Leipziger 
Neunundneunzig« (Leipzig 1929), festgestellt, daß es Bibliophilie 
im modernen Sinne in Deutschland nicht vor den neunziger Jahren 
gegeben hat. Wir deutschen Bibliophilen erinnern uns mit Stolz, daß 
August Hermann Francke schon 1686 in Leipzig ein »Collegium 
philobiblicum« gegründet hat, aus dem dann das große segensreiche 
Werk des Hallenser Waisenhauses und der übrigen Franckeschen 
Stiftungen mit ihren Verlagen und Druckereien erwuchs. 

Wohl wissen wir von großen schönen deutschen Bibliotheken des 
XIX. Jahrhunderts, wie sie Tieck, Meusebach, Salomon Hirzel, spä
ter Georg Hirth, Josef Kürschner, Eduard Grisebach, Alexander 
Meyer Cohn, Gotthilf Weisstein und Fedor v. Zobeltitz kenntnis
reich und enthusiastisch zusammengebracht haben. Aber diese Samm
lungen verdankten ihre Existenz wesentlich wissenschaftlichem In
teresse oder der Freude an Kuriositäten und Seltenheiten. 

Auge und Sinn für ein mustergültig gelungenes Druckwerk, für 
ein durch Illustration oder Einband ausgezeichnetes Buch waren, zu
gleich mit der neuen Kunstbewegung, in Deutschland erst erwacht, 
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als 1897 in Münd1en die Zeitschriften »Jugend« und »Simplicissi
mus« erschienen, die vorbildliche »Insel« ihr kurzes Leben begann 
und Otto Eckmann die berühmte Sieben für den Umschlag der Seheri
schen »Woche« entwarf. 

Damals konstituierte sich die »Gesellschaft der Bibliophilen«, die 
nach dem Wohnsitz ihres Sekretärs, Karl Schüddekopf, bis heute die 
»Weimarer Bibliophilen« heißen. Zu ihrem Vorstand gehörte neben 
dem ersten Vorsitzenden, Fedor v. Zobeltitz (1899-1933), von 
1900 an als zweiter Vorsitzender Prof. Dr. Georg Witkowski, über 
dessen Bedeutung als Buchkenner und Wissenschaftler noch mehr zu 
sagen sein wird. Ein Vierteljahrhundert (1909-1933) hat dieser fein
sinnige, weltoffene jüdische Gelehrte als Chefredakteur der »Zeit
schrift für Bücherfreunde« das deutsche Interesse an einer geistigen 
und künstlerischen Bibliophilie wachgehalten, nachdem er es schon 
in den ersten zwölf Jahrgängen durch eigene ständige Beiträge ästhe
tischer und historischer Natur hatte wecken helfen. 

Die »Gesellschaft der Bibliophilen« wird von uns zusammenfas
send in einem besonderen Kapitel behandelt werden: wie sich in ihr 
die eine, die mehr »historische« Seite der modernen deutschen 
Bücherliebe konzentrierte, während die Förderung der ästhetisch 
einwandfreien Buchgestaltung von der um zwölf Jahre jüngeren 
Maximilian-Gesellschaft mit bewußter Anlehnung an die weitvor
auseilende angelsächsische Bewegung prinzipiell und nachdrücklich 
betrieben wurde. Darüber sollte man aber nicht vergessen, daß der 
in Frankreich geborene Frankfurter Antiquar Moriz Sondheim, der 
spätere Mitinhaber von Josef Baer & Co. in Frankfurt a. M., schon 
1898 im zweiten Jahrgang der »Zeitschrift für Bücherfreunde« in 
seinem programmatischen Aufsatz »William Morris« auf den Be
gründer der modernen englischen Buchkunst und seine Prinzipien 
hingewiesen hatte. Im ersten Jahrgang derselben Zeitschrift hatte 
Sondheim das Philobiblon des Richard de Bury (geb. 1286) den wer
denden deutschen Bücherfreunden als Wegweiser aufgestellt. 

Unter diesen zwei Gesichtspunkten, die man grob den historischen 
und den ästhetisch-funktionellen nennen könnte, hat sich die Biblio-
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philie in Deutschland zwischen 1898 und 1933 entwickelt. Inwieweit 
nun unter den Trägern dieser Bewegung führend und geführt, an
regend und geweckt, jüdische Mitbürger waren, soll im folgenden ge
zeigt werden. Der Verfasser ist sich, rückblickend auf seine eigene 
Tätigkeit in jener Bewegung, der Schwierigkeit seiner Aufgabe wohl 
bewußt. Er hat die Mitgliederlisten der Bibliophilen-Gesellschaften, 
soweit sie zu beschaffen waren, sorgfältig geprüft, die Jahrgänge der 
Zeitschrift für Bücherfreunde auf Autoren und Mitglieder im Wech
sel der Jahre durchgesehen, ebenso die Jahrbücher der Maximi
lian-Gesellschaft und die Berichte lokaler Vereinigungen, soweit sie 
ihm zugänglich waren. Als Ergebnis wurden sorgfältig Listen auf
gestellt, die den zweiten Teil dieser Abhandlung bilden. Er hat dar
über hinaus einige Hundert dieser deutschen Bücherfreunde gut im 
Gedächtnis, sintemalen ihm das Persönlich-Menschliche in seinen Be
ziehungen zur Außenwelt immer an erster Stelle gestanden hat. Wer 
aber leitet ihn an zu unterscheiden, ob ein deutscher Bibliophile ein 
Jude war oder nicht? Und darum bittet er im voraus seine Leser um 
Nachsicht für Lücken und Fehlurteile. Er ist - wie er dankbar in sei
nen eigenen »Erinnerungen« ausgeführt hat - in einem familiären 
wie gesellschaftlichen Milieu auf gewachsen, in dem der Mensch und 
nicht die Konfession galt. Sollten also im folgenden die Kreise zu 
weit oder zu eng gezogen sein - mea culpa, mea maxima culpa. Ver
änderungsvorschläge sollen in Nachträgen gern berücksichtigt wer
den. 

Ahnlich schwere Bedenken stellten sich bei der Auswahl derjenigen 
Persönlichkeiten ein, die führend und vorbildlich die deutsche Biblio
philenbewegung getragen haben. Auch da muß auf die Listen verwie
sen werden, deren knappe Angaben versuchen, Miniaturporträts in 
zuverlässigen Umrissen zu zeichnen. Dankbar habe ich mich dabei 
der besseren Gedächtnisse gleichgesinnter Freunde bedient, die selbst
los mir Material zur Verfügung stellten, u. a. Albert F. Zimmermann, 
Max Niderlechner, Abraham Horodisch, Emil F. Tuchmann, das Leo 
Baeck Institute New York und die »Wiener Library« in London. 



II. EINZELNE HERVORRAGENDE BIBLIOPHILEN 

UND SAMMLER 

Alexander Meyer Cohn 

1853-1904 

An die Spitze der großen deutschen Bibliophilen meiner Zeit 
möchte ich die ehrfurchtgebietende Persönlichkeit Alexander Meyer 
Cohns stellen, jenes Berliner Bankiers, der der »Gesellschaft der Bi
bliophilen« von ihrer Gründung bis zu seinem Tode angehörte. Ihm 
und seiner großzügigen Art zu sammeln hat Erich Schmidt, der be
deutendste deutsche Literarhistoriker vor 1914, in dessen Hause 
ich auch die Familie Meyer Cohn kennenlernen durfte, ein würdiges 
Denkmal gesetzt und zwar in seiner Vorrede zu Stargardts Verstei
gerungs-Katalog der Autographen der Sammlung Alexander Meyer 

Cohn, die ich hier dank der gütigen Erlaubnis der Autographenhand

lung J. A. Stargardt, vielmehr ihres Inhabers Günther Mecklenburg 
(jetzt in Marburg), zum Abdruck bringe. Die Versteigerungen fanden 
vom 23. bis 28. Oktober 1905 und vom 5. bis 10. Februar 1906 statt. 
Erich Schmidts Vorwort lautet: 

Der hier ausgehende Katalog führt auf allen Blättern, auch wo kein 
Facsimile und keine Probe den Werth der Stücke eigens hervorhebt, eine 
so stummberedte Sprache, daß jede Anpreisung verschwendet wäre. Dies 
schlichte Geleitwort schreibt der Freund dem Freunde. 

Alexander Meyer Cohn war ein Berliner Kind, der Sohn eines klugen 
und thatkräftigen Mannes, der sich vom bescheidenen Schriftsetzer an die 
Spitze des hervorragenden Bankhauses aufgeschwungen hatte und na
mentlich das wohlbelohnte Vertrauen märkischer Adeliger genoß. Ge
boren am 1. Mai 1853, durchlief »Alex« die Klassen des französischen 
Gymnasiums und erwarb sich eine gediegene humanistische Bildung. 
Nachdem er sein Militärjahr abgedient, ein strammer Soldat, ein eifriger 
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Turner, ein treuer Patriot, rüstete er sich in Frankfurt und Basel, Brüssel 
und London zum Eintritt in das väterliche Geschäft, mehr aus willig ge
übter Pflicht, denn aus innerer Neigung zu diesem Beruf, über dessen 
Plagen er später manchmal geseufzt hat. Er erfüllte ihn, das letzte Jahr
zehnt hindurch als Chef neben seinem Bruder Justizrath Dr. Heinrich 
Cohn, mit steter Umsicht und unbedingter Zuverlässigkeit, jedem Spe
culantenthum abhold. An der Seite einer feingebildeten Gattin öster
reichisch-polnischer Herkunft fand er das häusliche Glück und war seinen 
beiden Töchtern der liebreichste Vater, dem alten und jungen Freundes
kreis ein wundermilder Wirth. 

Wer mit ihm in Berührung kam, erkannte bald als herrschenden Zug 
seines Wesens die Güte. Er gab gern, reichlich und freundlich , am liebsten 
ungebeten in der Stille. Auch mancher junge Künstler hat solche Wohl
thätigkeit erfahren, und seinen Vertrauten is: kaum ein Festtag ohne ein 
sinnig gewähltes Geschenk aus dieser offenen Hand vorbeigegangen. Der 
immer gleichen Herzenswärme war eine starke Mischung berlinischen 
Humors beigestellt, nie verletzend und nicht bloß oberflächlich spassend, 
wie gern unser Freund sich auch in drolligen, zeitweise stereotypen Re
densarten erging, sondern als Ausfluß tiefer Heiterkeit. Alles, was nur 
von fern an Protzenthum streifte, stieß ihn ab. 

Er schmückte seine Wohnung mit erlesenen Kunstwerken deutscher 
und ausländischer Meister, wich aber jeder prunkvollen großen Gesellig
keit aus und mied Premieren und dergleichen Stelldichein für Berlin W. 
so gut wie in den Ferien die vornehmen Modeorte. Der kleine unter
setzte Mann wanderte lieber mit dem Rucksack an einen stillen Platz im 
bairischen Gebirge. Alljährlich, nicht bloß zu Pfingsten, wo das Gewühl 
der Festversammlung die reine Andacht hemmt, zog es ihn nach Weimar. 
Dann besuchte er wieder und wieder alle ihm heiligen Stätten und sprach 
als willkommener Gast im Goethe-Schiller-Archiv vor, das seiner Libe
ralität so viel verdankt: außer kostbaren Handschriften zwei große Rei
hen von editiones principes deutscher Dichtwerke in Prachtbänden. Ne
ben der Berufsarbeit lief eine unermüdliche Thätigkeit für zahlreiche 
Vereine, die seines Beiraths und seiner stets bereiten Hilfe bedurften. 
Gar manchem ist er wirklich ein Schatzmeister gewesen. Literatur, Volks
und Völkerkunde, germanische Alterthümer, Geschichte Berlins haben 
seine fördernde Hand gespürt; das Museum für deutsche Trachten zumal 
wäre ohne diesen so unterrichteten wie opferwilligen Mann nicht zu 
Stande gekommen. Ein voller Chor dankbarer Anerkennung hat den 
Lebenden, der äußeren Ehren niemals nachging, erfreut, den früh Ver
schiedenen betrauert. 

Lange schon zehrte die Zuckerkrankheit an seinem Dasein. Im Früli.
jahr 1904 kam er schwer leidend aus Bozen heim und hatte nun Monate 
hindurch mit furchtbaren Schmerzen zu kämpfen, die sich doch im Juli 
so weit milderten, daß er getrost in die nächste Zukunft blickte und auf 
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